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E
ndlich machen wir uns auf den Weg. Die Nachrichten Uber die t'Aenschen-
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Ausdrock gebroch1. Das ist gut und norwen- JUQOS;lowten ha. Fra� aller Konß1kt-
d19 Eine Richligslellung ist allerdings zu �� am

.
meisten zu leiden. 

Beginn gegenuber den lnformot1onen not- Ein Reisebericht. 
wendig, die uns hier bisher erreich1en Es 
hondeh sich um Verbrechen, die im Kneg zwischen den Vol�ern des ehemaligen 
JUQOSlawien leider ouf ollen Seiten VOJkommen: oul serbischer und oul kroatischer, 
sehr viel ....-eniger oul musl1m1scher Seite - und jede Seite leugnet es von sich. 
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Da.!! wurde uns auf einem Teombesuch in Belgrad deutlich, an dem ich im Nomen 
des Okumenischen FOJums Chrisrlicher Frauen in Europo vom 7. bis 11 . Dezember 
teilnahm. Unse, Ziel wor es, genauere tnformoriooen zu sammeln und vor ollem den 
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eine, Initiative von Schweizer Frauen zustondekomen, wor eine grundl
egende Idee, 

innerhalb der Gruppe verschiedene Ebenen vertreten zu hoben: Die N-ehrzohl 'NOren 
.Basisfrauen·, die in ihren jeweiligen kirchlichen oder sökulo1en Gemeinden aktiv 
sind; dazu kamen Politikerinnen, Vertret�innen des Ro!en Kreuzes, des Evangelischen 
Kirchenbundes der Schweiz und des Okumenischen Frauenforums. Dadurch 'NOren 
die Kontakte auf verschiedenen Ebenen in Begrod selbst relativ einfach herzustellen. 
Wir trafen vor Ort mit Basisgruppen, Politikern und diplomatischen Vemetem der
Schweiz und �tschlonds, der gerade tagenden Bischofssynode der serbisch-ortho­
doxen Kirche, Arzten und Vertretern des Roten Kreuzes zusammen. Wir konnten ein 
Flüchrlingsloger, Krankenhäuser und Kindefheime besuchen. 

Ethnische .Säuberungen• durch wechselnde Allianzen 
Insgesamt ist die fX)litische Loge in Belgrad düster und kom
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x. Die serbische 
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viel gemäßigter und möchte den Krieg so rasch wie 
�l ieh beenden . Die Niocht li
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Serbien riskie1en. Schließlich sitzt ebenfalls in Belgrod der Führer der bosnischen 
Se,ben Korodzic, den olle unsere Gespröchsportner als notionolislischen Verbiecher 
bezeichnen. 

Das Wirtschoffsemborgo trifft in erster Unie die Bundesrep.iblik Restiugoslowien -

�
h nichl oder nur indirekt die bosnischen Serben, die den Krieg aktiv und in seiner 
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der UNO verhandelt wird, um den bosnischen Muslimen die Selbslverteidigung zu 
ermöglichen. 

Alle p::,litischen, ebenso wie die N-ehrzohl der kirchlichen Führer in Serbien fühlen 
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Mittelalter und �rüher Neuzeit herleiten, jedoch heute unbe,echtig! sind. Die Mus· 
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Autonomie in einem eigenen Staat strebenden islamischen Notiooolismus ist offenbar 
die Folge des ständig ptopogierten Feindbildes seitens der Serben. Es lohnt sich, die 
.islamische Erklärung" des Muslimlührers lzetbegcwic zu lesen, deren Ziel nicht ein 
fundamentalistischer islamischer S1001, sondem eine islamische Demokrorie isl. 

Der Krieg in Bosnien wird mit unglou�id-1er Grausamkeit geführt. Erklönes Ziel der 
houplverontwortlichen Serbenführer ist die ethnische Säuberung des gesamten Terri· 
loriums und die Errichtung eines rein serbischen Stooles. Es gibl XtNOr auch fonetische
M.ldschohedin, die serbische Dörfer in Bosnien mit ähnlicher Grausamkeit überfallen, 
wie umgekehrt die Serben (und Kroaten II muslimische Dörfe,. lout lzor SIOjonovic vor, 
der f-Aenschenrechtsgruppe .Humonitorion tow Funct, selbst ein Serbe, belegen 
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jedoch ihre Un!ersuchungen, daß die serbischen Übergriffe ungleich viel zahlreicher 

sind (wos mit de, Tatsache zusammenhängt, daß 80 % des Landes in Bosnien von 
Serben bewohnt wird). Serben und Kroolen tun sich in Bosnien offenbar oh zusammen. 
um gemeinsam die Muslime zu Uberfollen, die Nilnner zu töJen oder in L?Qef fortzir 
schleppen und die Frauen zu vefgewoltigen. Der Bürgerkrieg mit seiner furchtbaren 
Ideologie und P,oxis der .ethnischen Säuberungen• hat einen tödlichen Haß zwischen 
den verschiedenen ethnischen Gruppen enriocht, der die Kette der Gewalt nicht 
abreißen läßt. Die Kriegspropogondo auf ollen Seilen spricht jeweils nur von den 
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� mul1i1eligiöse Stodt Saraje-
wo, wo die Zusommeoorbeit zwischen Serben, Kroolen und Muslimen immer noch 
gul zu sein scheint. Aber auch hier hoben die serbischen Angreifer versucht, die 
Konklkle zwischen den ethnischen Gruppen unmöglich zu mochen, indem sie bei der 
Bombardierung als erstes die Kommunikotion5Sy$1eme zerSfÖften. Dos un\o'Ofstellbo,e 
Elend dieser Std1 wird ober von ollen geteih, und olle scheinen bisher solidarisch 
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den, der serbischen ethnischen Säuberung.spolitik leiztlich den Erfolg sichern. Ein 
politisch aussichtsloses Dilemma. 

Kriegsgewalt gegen Frauen 
In einem solchen Dilemma befinden sich ausnahmslos olle politisc;� engogierlen 

F,ouen in Serbien. Politisch wählen können sie nu, zwischen zwei Ubeln, uod sie 
wählen das, das wenigstens den F,ieden zu bringen verspricht, wenn auch auf 
chauvinistische Weise. Denn olle Parteien sind männlich dominier1, und die Logik des 
Krieges hat noch Aussogen der .Frauen in Schworz", der Frauen des SOS.Notrufes 
und der J1ouen-lobb'{ zu einer erschreckenden Degradierung der Würde und der 
Selbstbestimmung der Frauen geführt. Einerseits werden sie in der offiziellen Ideologie 
als Geböre,innen der Söhne aes Vaterlandes, die die gefallenen 1apferen Soldaten 
er.setzen sollen, ouf ihre reproduktive Rolle funktiooolis�. Slosa Z9jo,.,ic vom SOS 
Notruf und der Friedensbewegung zilie11e verschiedene Politiker mil Außerunaen wie: 
.Für jeden Soldaten, der im Krieg föllt, müssen die serbischen Frauen 100 meh, 
Söhnen das leben schenken .• Ihr Friedenswille wird .systematisch lächerlich gemocht, 
die ,'ronne, werden öffenrlich aufgefordert, sich von keiner Frau am K,iegfvhren 
hindern zu lassen. !s. Peoce News, Nil,z 1992) 
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nommen hoben. Noch Sendungen im Fernsehen mit nationalistischen Parolen �I 
jeweils die Gev.,,olt gegen F,ouen unmittelbo, on. Die Gewalt in interreligiösen Ehen 
hat ersch,eckend zugenommen. 

Noch de, Logik des Krieges woren Frauen schon immer Obiekte, ond der K,1eg 1m 
ehemaligen Jugoslawien bestötigl es auf schreckliche Weise Die F,ouen der Feinde 
sind Objekte der geziehen Agg1ession. Sie weiden vergewolhgt, um damit ihre 
Wü,de zu zerslolen und den männlichen Fe1nd zu demütigen. Bei 1edet- sogenonnlen 
.Befreiung" eines Dorfes oder einer SIOdtwerden das Terntonum, die Höuse, ond die 
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in der die Soldaten ihre loyofaöt gegenüber de r eigenen Gruppe unter Beweis stellen 
müssen. 

Vergewaltigungen als Krieg55trategie 
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beauftragten der UNO für Nienschemechtsverletzungen in Ex:lugoslowien. N'o­
.sowjetzki, der systematische Vergewolti

&
ungen für zwar nicht bewiesen. ober den 
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im Fernsehen erzöhh. daß er jedesmal 100 DIV\ erhält, wenn er einen Bus ..-oller 
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verschiedenen Gel
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enheiten hoben serbische und krootische Truppen 
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Zeitschrift in Belgrad vom 26. 9. 1992, zitiert in einem Aufsatz von Sloso Zajovic, 
der mir VOJliegt). 

Häufig bringen die Vergewo!tiger ihre Opfer noch der Tot um, auch dofür gibt es 
Zeugeooussogen aus diesem Krieg, und nur manchmal ist Reue aus den Aussogen 
herauszvhören. 

Nieist jedoch werden die Vergewaltigungen wie die anderen fv\enschenrechtsver· 
le!zungen allein dem Feind angelastet und als Kriegspmpogondo benutzt. Die notio, 
nolistische PropoQOllOO, VOJallem in Ser bien und Kroatien, sieht darin eine .Strategie 
zur Vernichtung des eigenen Volkes•. Das leiden der FralJef'I ist dpbei nie im Blick; 
keine der unseren GespröchsfX)rtnerinnen bekannt gewordenen Außerungen dient 
der Verteidigung und Wiederherstellung der Würde und lntegrilöt der Frauen, denen 
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Wenn ihr leiden schon nichtoi Kriegspropaganda gegen d�n Feind insriumenlolisiert 
wird, werden sie als Opfer dargestellt, sie werden als die .,A,msten• bezeichnet, die 
mon bedauern muß, ober deren Verle tzung oder Tötung nicht zu, Verlolgung des 
Törers führt. 

Noch Sloso Zojovic wurde die öffenrliche Nieinung auch in Ser bien aufgeschreckt 
durch die Informationen, daß die meisten vergewoltiglefl Frauen in einem fortgeschrit­
tenen Slodium schwanger waren, als sie entkissen wurden, wodurch eine moralische 
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nicht im Blick. Nur die Frage, welche Noliono!ilöt der Fötus hattel 

Forderungen der Friedensfrauen 
Vergewaltigung als Kriegssrrat

l
ie - diese lolole Enrwürd

j
ung der Frau kommt in 
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Ausdruck ge bracht und angeprangert. Weil es heure ge2ieht- löglich und überall 

im Kriegsge biet, gehl ein Pralestgeschrei durch g:inz Europa. Die politischen FOJde-

��:O:n
d

�1s
i
�

no
;::c�

t

=:=����
lti

i�:be\��:: 
angrenzenden lä�ern. wohin die Frauen ffiehen können, Anlaufstellen und Häuser 
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Zenske proti vojiniJ und aus P,istina !Frauensektion der Demokratischen Liga Kosovol 
anschlossen. Inzwischen ist dies aoch zu einem Ruf der Frauerwerbönde und Friedens· 

�
ruppen bei uns, in der Schweiz und in Österreich gß'NOrd�. Wir müssen versuchen, 
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aller Staaten zu mocheo . 
• Die Logik des Krieges durchbrechen und zu einer Logik des Friedens finden": Das 
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ft, dieuns dieVertreterinnen derdemok.ratischeo,oppositionellen 
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des F,iedens inmitten des K,ieges hat viele Facetten . 

• Frauen in Schwarz" 
Do sind zunächst die Jrauen in Schwarz". Sie slanden zum erstenmal am 9. 
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sind sehr wichtig. Durch Ihre sichtbare, stumme Gegenwart in der Sk>d1 möchten sie 
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Flüchtlinge, als M'.iner, Schweslem, F1eodinnen und Töchter der Qefallenen Soldaten, 
als diejenigen, die die Wunden heilen, die sie nie reißen wollten; als Opfe, von 
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ei�monst1ation am Tag der fv\enschenrechte, an der wir 1eilnahmen, als d,e 
Polizei den Zug durch die lnnenslad1 verhindem wollte: Vergeblich - die Serbinnen 
setzten es ruhig und beharrlich durch, daß der Zug stattfinden kannle, indem sie ihre 
Gewoltlosigkeil deorlich mochten. Dabei landen viele intensive Gesproche m11 Pas· 
sanlen ston, die sich dem Zug anschlossen. 

Die .Frauen in Schwarz" sind Teil der internationalen Frauenfriedensbewegung 
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kann, und daß es möglich ist, gemeinsam den Haß zu durchbrechen und damit am 
Frieden zu bauen. Ebenso unzweideutig nichtnotionalist1sch iSI die J1auen-lobb{, 
die seil ihrem Beslehen politisch fü, die Slörkung der demolua11schen Krahe und gegen 
das Regime arbeilef. Dagegen mußte die .Frauen-Partei" ihre Atbe11 auf fo legen, da 
die inlemen Konffikfe wegen der un1erschiedlichen Einslellung m der nallonolen Froge 
zu groß und heftig wurden. Erliche aktive Mitglieder dieser Partei sind mittlerweile bei 
den .Frauen in Schwarz" oder beim .S05-Natruf" aktiv. 

Die J1auen in Schwarz· bemühen sich außerdem sehr um die Flüchrlinge, die in 

logem und Heimen in Belgrocl aufgenommen wurden. Es sollen laut Angaben des 
Serbischen Roten Kreuzes rund 500 CXX) Flüchrlinge, meist Serben aus Kroatien oder 

Bosnien, in Serbien leben. Aoch in dieser Arbeit bilten sie dringend um Unlel"slÜtzung. 
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.Notruf" ohne Nationalismus 
Der S05-Nolruf für Frouen und Kinder, die Opfer von Ge-Nolt sind, besteht seil 

1987. Hier arbeiten täglich 30 Frouen und über 100 Frouen ein bis zweimal pro 
Woche. Sie be,oten Frouen und Kinder, ober sie können ihnen oußer einem Ge, 
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Arbeil verdoppeh und sie suchen intensiv noch Raum. Wir hoffen, doß durch die 

Vermittlung des Vertreters des lnternotionolen Rokm Kreuzes in Belgrod, zu dem wir 
den Konlokt herstellen konnten, nun eine Wohnung mit drei Zimmern gemietet werden 
konn. 

Bei den SOS.freuen gob es seil dem Ausbruch des Krieges mancherlei Konflikte, 
die mil ihrer unterschiedlichen Stellung zum Krieg zusammenhängen. Sie hoben 
offenbar sehr viel Kraft und Zeit investiert, mit diesem Problem fertig zu werden, und 
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hoben auch die alte Verbindung zu tn SOs.-Frouen in Zagreb empfindlich gestört. 
Dennoch bemühen sie sich um die Wiederhe,stellung der Verbindung, und das Prager 

Treffen war ein wichtiger Schrill auf diesem Weg. Mil großer Wärme hoben sie uns 
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Gruppe von Intellektuellen zusammenarbeitet. Sie hoben enge Konlokte zu Helsinki 
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den Einsatz für die Anwendung internotionol anerkannter Rec htsgrundsätze in Restju­
goslawien; die Aufklärung von Fehlinformotiooen der Bevölkerung durch die iVedien 
im Dienst der KriegsprOjXJgondo. Der erst vor drei Wochen gegründeten Orgoniso­
tion mit der coorogierten Soziologin Notosa Kondic an der Spitze gehören auch die 

bei uns be,eits bekannten fv'lenschenrechtskömpferinnen Sonjo Uth und Vero Rakic an. 
Sie ho1 Kontakte zu einer ähnlichen Gruppierung in Kosa,,o, wogegen der Kontakt 
noch Kroatien ersl wieder geknüpft werden muß. Vielleicht ist ouch hie!" eine Dreiecks·  
verbindung Uber das wes�iche Ausland möglich. 

Serbisch-orthodoxe Kirche leugnet 
Die beiden Politikerinnen und wir drei kirchlichen Frauen 'Mlrden -...vöhrend fast zwei 

Stunden von Patriarch Povle und fünf ,\li,etropoliten der serbisch--orthodoxen Kirche 

-...vöhrend ih,er außerordentlichen Bischofssynode empfangen und konnten unser 
Anliegen in oller Ausführlichkeit darstellen: nämlich die Bitte, daß die Kirche ihre 
geisrliche Autorität zum Trogen bringe, um die Verge-woltigungen zu verurteilen. Wir 
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vom Leiden der Frauen und noch der Wahrheit sucht, und beim N'letn?politen lrenöus 
von Novi Sod war die Reaktion defensiv. Es 'MJrde abgestritten, daß auf serbischer 

Seite solche Verbrec hen vorkommen körinten. N'lelropolit Nikolai von Sorai8'NO de­
mentierte ausdrücklich, er hobe die Zahl von 30 (X)() ver�higten _!"fluslimischen 
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wir von den·gleichen Uberg1iffen durch Muslime und Kroaten. Die offizielle Erklärung 
der Bischofssynode, die tags darauf herausgegeben 'Mlrde, spricht davon, daß die 
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!tigungen eine üble fvledienkompogne

. 
sei, um das 
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Wir hatten gehoffl, daß die Kirchenführer, die uns .so lange zugehört hatten, ein 

Wort finden würden, das die leiden der Frauen erst nimml und die ihnen angetane 
� sJi:t�tl��oi�
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Aber wir werden nicht aufgeben und .....-erden weite<hin versoc:hen, die Kirchen von 
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eine ökumenische GeschwisterRflicht. .. 

Dieserbisch'OrthodoxeBischof.ssynodef-ottedieKircheoderOkumene om23. [)e. 
zember zu einem Bittgebet für die Opfer des Krieges aufgerufen. Wir beteiligten uns 
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Frieden. 

Was wir tun können 
Die .freuen in Schworz• stehen jeden Mirtwoch schSNeigeod zu.sommer, in Belgrods 

Straßen: für den Frieden, fü, die Flüch�inge, fü,die Frauen in ihrer Not. We<'ln in ollen 
Städten bei uns auch Frauen am Mirtwoch für einige Zeil in Schwarz schwe
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für die politischen und sozialen Aktionen brauchen, die ou6erdem notwendig sind. 
Noch oll dem Enebler, und Gehörten sehe ich für uns unm1nelbor vier sok:he, 

Hondlungsmöglichkeiteo: Wir sollten uns erstens möglichst breiten der oben beschr1e-
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Dnttens müssen wi, olle Wege erkunden. wie wu 1n Serbien und den anderen Stooten 
desehemahgenJ"""5iowien den fneden,luohen und den F,ouengnippen den Rücken 
stö,ken können. Selbs1 hinfohre<'I iSI sehr wichtig, wenn die Re1segutgeplont wird. Und 
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arbeit mit den kroatischen Partnern aufgerufen f-oben, wird einen unschätzbaren 
Dienst tun. Vierteos schließlich können wir versuchen, be1roffeoeo Frauen bei uns die 
Aufnahme zu e,möglichen und bei der Scf-offung von Auffangstellen zu helfen. Das 
verlangt Phantasie und Einsorz und die Hoffnung, den Frauen zu ihrer Heilung helfen 
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en werden und können Brücken der Hoffnung sein. 

Eloobem Roise,, Dr.-Kolbe-Slroße 13, 5810 Winen 
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